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Berlin,  11 . August . Im Laufe des
August werden Seine Durchlaucht der
Rcichsverweser des Königreichs Ungarn Vitvz
NikolausHorthyvo ^iNaghbanya
und Ihre Durchlaucht Frau von Horthy auf
Einladung , dos Führers und Reichskanzlers
mit dem Königlich Ungarischen Minister¬
präsidenten Dr . vitöz Bola von I m-
redy,  dem Königlich Ungarischen Außen¬
minister Koloman von Kanya  und dem
Königlich Ungarischen Honvedminister Vitvz
Eugen von Ratz zu mehrtägigem Aufent-

M '- --

halt in Deutschland eintreffen . Der Reichs¬
verweser wird auf seiner Reise vom Chef der
Kabinettskanzlei , Dr . Stephan von Uray,
dem Chef der Militärkanzlei , Feldmarschall¬
leutnant Vitvz Gustav von Jany,  und
weiterem Gefolge begleitet sein . Frau von
Horthy wird in Kiel die Taufe eines neuen
Kreuzers der deutschen Kriegsmarine voll¬
ziehen . Im Neiseprogramm ist auch ein Be¬
such der Reichshauptstadt , der Stadt Ham¬
burg und der Stadt der Reichsparteitage
vorgesehen . Der erste offizielle Empkang auf
deutschem Boden soll in Wien stattfinden.

»

Die Ankündigung eines Staatsbesuches des
ungarischen Reichsverwesers mit seiner Gat¬
tin und führenden Persönlichkeiten Ungarns
wird im ganzen deutschen Volke mit aufrich.
tiger Freude ausgenommen werden . Mit die-
sem hohen Besuch werden die Bande aufrich.
tiger Freundschaft , die Ungarn mit dem
Deutschen Reiche seit Jahrhunderten ver¬
knüpfen , und die Vox allem im Welt¬
kriege durch die Waffengemeinschaft eine
Vertiefung erfahren haben , noch fester ge¬
knüpft . Trotz mannigfacher Versuche bis in
die letzte Zeit , diese Freundschaft zu stören,
ist das gegenseitige Verhältnis der Wert¬
schätzung und Achtung ungetrübt geblieben,
ja es hat gerade dadurch nur noch an Tiefe
gewonnen , vor allem auch in wirtschaftlicher
Beziehung.

Die groben Verdienste Reichsverwesers
Horthy für sein Vaterlayd und darüber hin.
ans auch sür die Festigung des europäischen
Friedens sind erst kürzlich aus Anlaß seines
70 . Geburtstags auch V04  der gesamten deut¬
schen Presse gewürdigt worden . Seit dem
Zusammenbruch des bolschewistischen Regi¬
mes in Ungarn , des Schreckensregiments
eines blutrünstigen Bela Khuns , hat von
Horthy die Zügel des Staates fest in die Hand
genommen , der Nation den Weg zu innerer
Erneuerung gewiesen und dem ungarischen
Staat im Konzert der übrigen Völker zu
Ansehen und Achtung verholsen.

Der Verkauf der Jahre der ReichSverwefer-
schast bewies , daß die Nation keftren berufe¬

neren Mann hätte finden können . Er hat
dieses Ungarn ferngehalten von allen Um¬
trieben , die im Dienste des überlebenden
Habsburgers die natürliche Verbundenheit
des Deutschen im einstigen Oesterreich und
im Reich zu stören trachteten . Die Rechte
des Reichsverwesers , zunächst durch das Ge¬
setz von 1920 umschrieben , wurden durch eine
Verfassungsänderung 1937 wesentlich erwei¬
tert und der Stellung des ungekrönten
Königs angenähert . Sie geht weit über die
staatsrechtliche Stellung hinaus , die Staats-

Berlin.  11 . August . Am Mittwoch um
19 .53 Uhr ist auf dem Flugplatz Staaken
das viermotorige Fo cke - Wu lf - Fl u g-
zeug kW 200 „Kondor"  mit dem Zu¬
lassungszeichen 0 zu einem Ohnehalt¬
flug von der Reichshauptstadt nach den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ge¬
startet.

Die Besatzung besteht aus den beiden
Flugzeugführern Flugkapitän Alfr . Henke
und Hauptmann Rudolf von Moreau,
Oberfunkermaschinist Paul Dierberg und
Oberflugzeugsunker Walter Kober . Haupt¬
mann von Moreau ist Offizier der deutschen
Luftwaffe , die drei anderen Besatzungsmit-
gliedcr sind Angehörige der Deutschen Luft¬
hansa . Henke und von Moreau , die eine
langjährige Fliegerkameradschaft verbindet,
haben einen gemeinsamen Ozeanflug schon
seit langem beabsichtigt . Angesichts der sorg¬
fältigen Planung und Vorbereitung des
Unternehmens stellte das Reichslustfahrt¬
ministerrum den beiden Piloten das „Con-
dor "-Flugzeug zur Verfügung . Die Deutsche
Lufthansa unterstützt den Flug , indem sie
auch Dierberg und Kober , zwei bewährten
Männern ihres Transozean -Luftverkehrs , die
Erlaubnis zur Teilnahme als Maschinist und
als Funker gab.

Der Start in Staaken ging am Mittwoch¬
abend in aller Stille vonstatten . Auf Grund
günstiger Wetterberichte wählten die beiden
Flugzeugführer diesen Zeitpunkt sür ihren
Abslug . Mit einem Flugggewicht von an¬
nähernd 18 Tonnen kam das mit vier BMW-
Motoren ausgerüstete Flugzeug mit impo¬
nierender Leichtigkeit vom Boden weg . Seit¬
her steht die Besatzung in dauernder Funk¬
verbindung mit den Erdstationen und mel¬
det jede Stunde den Standort.

„Condor " in Neuyork glatt gelandet
Das deutsche Flugzeug „Condor " ist nach

glücklichem Verlauf des Ohnehastfluges Ber.
lin — Neuyork um 20 .53 Uhr (Berliner Zeit)
auf dem Floyd -Bennett -Flugplatz glatt g e-

Präsidenten anderer Länder haben . Von sei¬
nem Volke geliebt und in aller Welt geach¬
tet repräsentiert Nikolaus von Horthy das
kraftvoll aufstrebende neue Ungarn . Das
deutsche Volk , das einen ähnlichen harten
Weg bis zu seiner Wiedergesundung zu gehen
gezwungen war und das ihn nur gefunden
hat dank der genialen Führung eines Adolf
Hitlers , weiß es daher um so mehr zu wür¬
digen , daß Reichsverweser von Horthy dem
Führer und Reichskanzler und damit ganz
Deutschland die Ehre seines Besuches erweist.

landet.  Mit einer Regelmäßigkeit und
Pünktlichkeit ohnegleichen hat während des
ganzen Fluges die Nachrichtenübermittlung
gearbeitet . Das Flugzeug , das mit einer
150 Kv .-Telefunken -Lufthansa -Station für
Langwellen und einer Loren ^ Kurz « ellen-
stafton ausgerüstet ist . hat seinen Standort
Stunde für Stunde an die Seefunkstelle
Ouickborn bei Hamburg sunkentelegrapksisch
übermittelt . Bereits eine Viertelstunde nach
Abgabe lagen die jeweiligen Positionsmel-
düngen beim Reichslustsahrministerium in
Berlin vor . Die in den Händen der Deutschen
Seewarte liegende Wetterberatung hat dem
Flugzeug ebenfalls mit ihren zuverlässigen
Nachrichten eine wertvolle Hilfe geleistet.

Amerika völlig überrasch!
Der erste OhnehaltMg Berlin — Neuyork,

der für die amerikanische Oeffentlichkeit
völlig überraschend  kam , begegnet
im ganzen Lande stärksten Interesses . Die
große Nundfunkgesellschaft National Broad¬
casting Co . verbreitete stündlich Berichte
über die Fortschritte des Flugzeugs auf sei¬
ner großen Fahrt . Dke Frühausgaben der
Neuyorker Abendblätter widmen dem Ereig¬
nis breiten Raum . Sie weisen auf die Erst¬
maligkeit dieses Unternehmens hin und stel¬
len fest , daß nach der fahrplanmäßi¬
gen Pünktlichkeit,  mit der die
Deutsche Lufthansa nunmehr seit drei Jah¬
ren Probeflüge über den Nordatlantik un¬
ternehme , jetzt auch der Beweis sür die
sichere Zurücklegung noch größerer Strecken
in westlicher Richtung erbracht wurde.

Ein Drittel der Zeit der „Bremen"
Das Flugzeug hat zu dieser Strecke , die

im Jahre 1928 Köhl,  von Hühnefeld und
Fitzmaurice mit dem Landflugzeug „Bre-
men " von Irland nach Neufundland zurück-
legten , nur ein Drittel  der damaligen
Zeit benötigt.

Der deutsche Amerikaflug hat in Paris
und London  tiefen Eindruck gemacht.
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Nicht mit Unrecht erblicken italienische Unter¬
suchungen in der Suez -Kanal -Gesellschaft oder
mit vollem Namen „Compagnie Universelle du
Canal Maritime de Suez " den „Rekorddes

a P i t a l i st i >ch e n SYstems.  Die mär¬
chenhaften Gewinne , die die Gesellschaft Jahr
für Jahr abwirft , stammen aus dem Vermögen
aller an der internationalen Schiffahrt betei¬
ligten Völker . Trotzdem fließen diese Gewinne
nicht etwa an diese Völker zurück, sondern wer¬
den von Kapitalisten eingesteckt, die in den mei¬
sten Fällen nichts mit dem Kanal zu tun
haben , ihn weder erbauten , noch erhielten und
dennoch seinen ganzen Nutzen ernten.

Zu den Problemen des Mittelmeeres gehört
auch durchaus diese Frage der kapitalistischen
Struktur der Suez -Kanal -Gesellschaft , da etwa
Italien als ein Hauptinteressent an der Durch¬
fahrt für jedes der zahlreichen italienischen
Schiffe , das nach den Häfen des Imperiums
abgeht , in gutem Golde an solche zahlen muß,
die nicht ebeck gerade als Freunde Italiens be¬
zeichnet werden können , nämlich die kapitalisti-
schen Gesellschaften der City in L 0 n d 0 n und
Paris.  Die Tatsache , daß ein internatio¬
naler Schiffahrtsweg finanziell in der Hand
einiger weniger Kapitalisten ist, darf auch zu
dem großen Aufgabengebiet einer zukünftigen
N -vision veralteter Einrichtungen gezählt wer¬
den . Das Ringen um die Freiheit der
Meere,  das im Falle des Mittelmeeres einen
besonders akuten und gefährlichen Charakter
hat , wird auf die Dauer der Zeit nicht vor den
Kapitalisten der Kanal -Gesellschaft zurück¬
schrecken.

Einer der seltsamsten Widersprüche in der
Geschichte ist, daß Großbritannien  den
Bau des Kanals nach jeder Möglichkeit zu ver¬
hindern suchte, bei der Gründung der Gesell¬
schaft, 1858 , sich auf Grund des unsicheren Ge¬
schäfts mit einem Kapital von sage und schreibe
0,2 Prozent (42 000 Franken ) einschrieb und
sich heute i m B e s i tz v 0 n 44 v . H. aller
Kanal - Aktien befindet,  wofür es
1875 vier Millionen Pfund bezahlte , um bis
1932 allein 43 Millionen Pfund an Dividen¬
den einzunehmen , zu schweigen von dem Wert
der Aktien zur Jetztzeit von abermals 52 Mil¬
lionen Pfund . Die Länder aber , die nach
ihrem Vermögen , ja über ihr Vermögen hin¬
aus finanziell am Bau des Kanals beteiligt
waren , so Aegypten und selbst di; italienischen
Kleinstaaten (Piemont 1300 , Venedig , Tos¬
kana und der Vatikanische Staat mit ebenfalls
1300 Aktien ) , haben heute keinerlei Nutzen
mehr , der einzig Frankreich und Eng¬
land  zufällt.

353 204 Kanal -Aktien befinden sich heute im
Vesiv des britischen Staates . Die übrigen
446 796 gehören Banken , Gesellschaften und
Privaten und zwar ausschließlich im französi-
schen Besitz . Die Aktie von 250 Franken wurde
1937 an der Pariser Börse mit 25 285 Fran¬
ken gewertet . Allein in den Jahren 1931 bis
1937 betrug derGewinnderAktionäre
weit mehr als 2,3 Milliarden Fran¬
ken  und zwar auf ein Kapital von 163 Mil¬
lionen Goldfranken . 70 Prozeu der Einnah¬
men gehen in die Taschen der Aktionäre , 2 Pro¬
zent an die Administratoren der Gesellschaft
und ebenfalls 2 Prozent an die Angestellten,
während die restlichen Prozente für Kanal¬
erhaltung , Ausbau , Bodenerwerb usw . ver¬
wandt werden . Die Kanal -Gesellschaft hat da¬
bei in den ersten 55 Jahren ihres Bestehens
das Einlagekapital mhr als sie¬
benmal ihren Aktionären zur ü ck-
gezahlt,  ohne sich dabei in irgendeiner Hin¬
sicht zu übernehmen , werden doch ihre Vermö¬
genswerte in mobilen und immobilen Werten
auf eine Milliarde Goldfranken geschätzt.

'e Stellung eines der Administratoren der
Gcsell 'Waft bringt jährlich nicht weniger als
400 000 Franken ein . Insgesamt sind es 32 Ad¬
ministratoren , davon 21 Franzosen , 10 Englän¬
der und ein Holländer . Wiederholte Hinweise,
daß sich dieser Kanal des Goldes den geographi¬
schen Tatsachen nach doch inAegypten,  uni»
nur den finanziellen Tatsachen nach in England
und Frankreich befände , beantwortete die Ge¬
sellschaft mit dem großzügigen Angebot , das»
zwei Äegypter unter die Administratoren aus¬
genommen werden , so daß Frankreich zwer
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Sitze und 800 000 Franken jährlich verliert.
Die Goldflut des Kanals berührt auch die An¬
gestellten der Kanal -Gesellschaft , wobei getreu
dem kapitalistischen Prinzip die Riesengehälter
den großen Beamten zufließen , die kleinen Be¬
amten aber ziemlick jämmerlich ihr Leben
fristen.

Die großen Beamtenposten aber werden von
Franzosen und Engländern eingenommen . Sie
erhalten etwa 10 000 R e i ch s m a r k als M o-
natsgehalt,  die wesentlich vermehrt wer¬
den durch die Vergünstigungen , die die Kanal¬
gesellschaft ihnen außerdem noch bietet . Man
hat deshalb die Stadt , wo sie ihre „Zelte " auf¬
schlugen , Jsmailia , die Stadt der Mil¬
lionäre,  genannt . Selbst für ihre Fahrt in
die Ferien ist gesorgt , besitzen sie doch von der
Gesellschaft bezahlte Billette von Port Said
nach allen europäischen Häfen , so oft sie sich
nach Europa begeben wollen . Sollten sie aus
dem Dienst der Gesellschaft ausscheiden , ver¬
sorgt sie die Gesellschaft mit einer Pension , die
fürstlich zu nennen ist.

Jedes Schiff jeder Nation , das die Erzeug¬
nisse der Arbeit , des Erwerbsfleißes und der
Natur von Europa nack Asien , von Asien nach
Europa bringt , liefert zugleich sein sehr erheb¬
liches „Scherflein " zum Leben der Kanal -Kapi-
talisten . Jede Tonne , jeder Paffagier , der von
Port Said bis Port Tewfik befördert wird,
trägt dazu bei , das Leben der Aktienhalter zu
verschönen . 1937 lösten diese „Aufgabe " 697800
Passagiere und 36 491332 Tonnen , die der
Gesellschaft eine Summe von 1448 484 829
Franken einbrachten , woraus sich ergab , daß
jedermann , der eine Kanalaktie über 250 Fran¬
ken besitzt an Dividende 756 Franken
imIahre  1937 verdiente.  Antonio Lo-
vato , dem wir diese interessanten Ausführun¬
gen verdanken , urteilte über die Kanalgesell¬
schaft mit den Worten : „Alle Völker bezahlen
diesen Millionenregen , der in die Tasche weni¬
ger fetter Ausbeuter eines der gewinnbringend¬
sten und skandalösesten Unternehmen fließt , das
selbst die Geschichte der sozialen Ungerechtigkeit
kennt ".

PelrnW M von Senf M
Vertreter bereits abberufen

rp . Warschau , 12 . August . Die prllnische
Negierung hat — wie in Politischen Kreisen
Warschaus versichert wird — sich entschlos¬
sen. ihren ständigen Vertreter bei der Genfer
Liga . Minister Komarniki.  von Gens ab¬
zuberufen . Polen verzichtet bei der kommenden
Vollversammlung im September auf einen
Sitz im Völkerbundrat zu kandidieren . Man
ist der Ansicht , daß sich die polnische Negie¬
rung in Zukunft mit einem Beobachter
begnügen wird . Wenn auch dieser Beschluß
der Regierung noch keinen endgültigen Bruch
mit der Genfer Liga bedeutet , so besteht doch
kein Zweifel mehr darüber , daß Warschau
das Vertrauen in die Genfer Institution ver-
loren hat . Der Schritt der polnischen Negie¬
rung wird in Warschau als ein bedeutsames
Ereignis der polnischen Außenpolitik ge-
wertet.

Stecher Raubüberfall ln Palästina
eg . London , 11 . August . Auf die Filiale

der Barclays -Bank in Nablus wurde von
sieben schwerbewaffneten Männern einUeber.
fall verübt , bei dem es den Banditen gelang,
6000 Pfund aus der Bankkasse
zu rauben.  Die Bankangestellten konnten
sich nicht zur Wehr setzen, da sie die Ban-
diten mit vorgehaltenen Revolvern in Schach
hielten . Es gelang ihnen , sich mit ihrer Beute
aus dem Staube zu machen . Die Polizei
nahm , unterstützt von Truppen , die Verfol¬
gung auf , jedoch bisher ohne Erfolg.

Gin frisches Srab klagt an!
Oer Heimgang äe8 Luäetenäeulselien Olulseugen >Ven 2el ?aierie

Hartmanitz, (Böhmer Wald ). 11 . Aug.
Die Beisetzung des jüngsten Blutzeugen der
sudetendeutschcn Bewegung , Wenzel Paierle.
gestaltete sich zu einer ergreifenden Kund¬
gebung der sudetendeutschen Notgemeinschast,
gleichzeitig aber wurde dieser Akt der Trauer
zu einer flammenden Anklage gegen ein men¬
schenunwürdiges Regime des Terrors , dessen
Weg von unzähligen Gräbern unschuldig ge¬
mordeter Deutscher gezeichnet ist.

Um 10 Uhr vormittags war die Aufstel¬
lung des Trauerzuges bei der Kapelle , die
halbwegs zwischen der Mordstelle und dem
Friedhof von Gutwaffer liegt , beendet . Der
Sarg des Ermordeten ruhte , von einer Fahne
der sudetendeutschen Bewegung bekränzt , aus
einem mit Eichenlaub ausgeschmückten Kata-
falk . Schutzdienstabteilungen hielten die
Ehrenwache.

Das Lied ..Komm ' Kamerad " leitete die
kirchliche Einsegnung ein . Dann wurde unter
dem Trommelwirbel der Jungturner der
Sarg von Männern des Schutzdienstes aus
die Schultern gehoben und der gewaltige
Trauerzug setzte sich in Bewegung . Voran¬
getragen wurde die Standarte des hiesigen
Kreises der SDP ., ihr folgten 180 Fahnen
der Bewegung aus dem ganzen Böhmer
Wald . Abteilungen des Schutzdienstes . Jung¬
turner und ein starkes Amtswalterkorps der
Bewegung schloffen sich an . Hinter dem Sarg
schritten die Mutter , der Stiefvater und drei
Schwestern des Ermordeten . Und dann folg¬
ten viele Tausende , die aus allen Tälern des
Böhmer Waldes herbeigekommcn waren , um
ihrem tote » Kameraden die letzte Ehre zu
erweisen . Links und rechts des Weges standen
Tausende und grüßten stumm den Toten.

Am Grabe nahm als erster der Kreis¬
leiter der SDP -, Senator Ludwig Frank,
das Wort . Er gedachte des Toten als eines
treuen und einsatzbereiten Kameraden.

„Am offenen Grabe klage ich an ein Sy¬
stem des Unrechts und der Unge¬
setzlichkeit.  mit dem gegen das völkische
Sudetendeutschtum gekämpft wird . Durch
dieses System ist in moralischer Hinsicht
schlechtes Beispiel gegeben für alle minderen
Elemente . Ich klage an ein System , das Un¬
gesetzlichkeiten durch Verdrehungen bemän¬
telt , um nach außen hin ein anderes Bild
zu geben , als es der Wahrheit entspricht , ein
System , das statt der Völkerversöhnung dem
Haß dient , das es duldet , daß der Haß ge-
schürt wird bis zum Mord , ein System der
Politischen Justiz , welches gegen die Sude-
tendeutschen mit aller Strenge gebandhabt
wird , gegen die Gegner der Sudetenoeutschen
aber Milde walten läßt , so daß dem persön¬
lichen Haß freier Lgjlf gelassen wird ; ein
System , welches duldet , daß solche Taten ge¬
schehen können , daß solch Blut fließt , wo es
durch entsprechende Maßnahmen verhindert
werden könnte . Das Blut schreit zum Him¬
mel , und wenn wir heute die Welt anrufen,
können wir gewiß sein , daß der Ruf Wider¬
hall finden wird !"

Nach Senator Frank trat der Stellvertre¬
ter Konrad Henleins , Karl Herm . Frank,
an das Grab . Im Namen Konrad Henleins
und im Namen des Sudetendeutschtums
überbrachte er dem toten Kameraden die
letzten Grüße . „In tiefem Schmerz , aber
auch in berechtigter Empörung steht das
Sudetendeutschtum an deinem Sarge . Seit
dem 21 . Mai , an dem sich die Prager Regie¬
rung bemüßigt fühlte , besondere Maßnah¬
men über unser ohnedies gequältes deutsches
Land zu verhängen , bist du , Kamerad Pai-

Die Doppelzüngigkeit Prags
Voi ^diiä ^e enätzüiliZ / keriokt vor ciem koUliselieii ^ U88e1>uk 6er 8O?

Prag , 11 . August . Das Presseamt der Sude-
tenveutschen Partei teilt mit : Der politische
Ausschuß der Sudetendeutschen Partei hat am
11 . August unter dem Br,sitz des Stellvertre¬
ters Konrad Henleins , des Abgeordneten Karl
Hermann Frank,  den Bericht der mit den
Verhandlungen mit der Regierung und Lord
Runciman beauftragten Delegation,  be¬
stehend aus den Abgeordneten Kundt , Peters,
Rosche, Sebekovski und Schicketanz , entgegen¬
genommen.

Die Abordnung berichtete über die Gespräche
mit Lord Runciman  und seinen Mitar¬
beitern , die die Darstellung und Erläuterung
der grundsätzlichen sudetendeutschen Forderun-
gen zum Gegenstand hatten.

Es wurde weiter mitgeteilt , daß Minister¬
präsident Dr . Hodscha  am 10. August die
bisher in Teilstücken der Abordnung übergebe¬
nen Entwürfe als die nunmehr vollendeten
Vorschläge der Regierung  erklärt
hat . Neben den laufenden Gesprächen mit dem
Ministerpräsidenten hat nur ein einziges Mal,
am 23 . Juni , eine Besprechung der sudeten¬
deutschen Abordnung mit der Regierung statt¬
gefunden.

Der Politische Ausschuß nahm zur Kenntnis,
daß nach Einladung des Ministerpräsidenten
vom 11. ds . Mts . wiederum eine Aussprache
zwischen der SDP .-Abordnung und der Regie¬
rung stattfinden wird . Wie nach Feststellung

des Ministerpräsidenten vom 15 . Juni dieses
Jahres klargestellt ist, sind die Grundlagen die¬
ser Besprechungen , sowohl das am 7. Juni
überreichte Memorandum der SDP . als auch
die seit dem 30 . Juni nacheinander der SDP.
von der Regierung übergebenen Entwürfe.

Der Politische Ausschuß billigt die Haltung
der SDP .-Delegation , welche von allem An¬
fang an den Standpunkt vertreten hat , daß Ge¬
spräche und Verhandlungen nur mit
der Regierung  und mit ihrem Vorsitzen¬
den so lange zu führen sind , bis eine gemein,
same Auffassung über die Grundsätze der Neu¬
ordnung gefunden ist. Daher wurde die Ab¬
lehnung gesonderter Verhandlungen mit Res-
sortministern oder dem Sonderausschuß der
tschechischen Koalitionsparteien zustimmend
zur Kenntnis genommen.

Während sich die Sudetendeutsche Partei an¬
dauernd bemüht , die schwebenden Versuche für
die naiionalpolitische Ordnung nicht zu stören,
veranstalten tschechische Organisationen und
sogar Parteien der Regierung Kundgebungen
im deutschen Gebiet , wodurch diese Organisatio¬
nen neuerlich zur Verschärfung der Probleme
beitragen . Für die Folgen einer solchen tsche¬
chischen Handlungsweise muß die Sudeten¬
deutsche Partei jene Persönlichkeiten verant¬
wortlich machen , die derartige Appelle durch¬
führen oder dulden.

erle . der dritte Blutzeuge  für unser
deutsches Recht . So wie die beiden Kame¬
raden von Eger . bist auch du gefallen für
die große Idee , der wir alle verschworen
sind bis zum letzten Mann . So wie sie. bist
du , Kamerad , uns allen durch den Tod
Sendbote geworden . Sendbote einer
lichteren deutschen Zukunft.  An
dieser Stelle schwören wir Treue um Treue.
Wir senken die Fahnen vor der Größe dei¬
nes Opfers . In unserer Zukunft marschierst
du in unseren Reihen mit !"

Unter den Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden senkte sich dann der Sarg in die
Erde . Nach der Trauerfeierlichkeit ging die
nach Tausenden zählende Menge in stiller Er¬
griffenheit , aber auch in verhaltener Erbitte¬
rung auseinander und es war immer wie ein
stummer Schwur , wenn dabei einer nach dem
anderen zu den hoch erhobenen Fahnen der
sudetendeutschen Äewegung hinaufgrüßte.

Matuschka noch auf freiem Futz
An der gemeinen Hinmordung des Sudeten-

deutschen Paierle  war , wie jetzt authentisch
festgestellt ist, der tschechische Finanz¬
beamte Jaroslav Matuschka füh¬
rend beteiligt.  Bei Matuschka handelt es
sich um einen jener vielen tschechischen Finanz¬
beamten , die im rein deutschen Grenzgebiet
„amtieren ". Matuschkas Führung war schon
früher äußerst fragwürdig , da er bereits aus
Rumburg wegen Teilnahme an Schlägereien
gegen die SDP . versetzt werden mußte . Be¬
zeichnend ist es , daß er ausgerechnet wieder
einen Posten bekam, wo er, wie das Verbrechen
zeigt , seinen alten Leidenschaften , und zwar
noch besser, frönen konnte . Wie wenig ernst es
den Tschechen uw die Aufklärung des Ver¬
brechens an Paierle ist, beweist die Tatsache,
daß sich Matuschka nochheuteauffreiem
Fuß  befindet und er lediglich vom Dienst sus¬
pendiert wurde.

Schwerer japanischer Lustangriss
lieber IVO Flugzeuge beteiligt

Hankau . 11. August . Im Verfolg der Ope-
rationen gegen Hankau  richtete die japa¬
nische Luftwaffe am Donnerstagnachmittag
den seither schwersten Luftangriff
gegen die Wuhan - Städte.  jenen
Komplex , der die Städte Hankau , Hanjang
und Wutschang umfaßt . Die Einwohnerschaft
hat dieses wichtige Handels , und Industrie¬
gebiet zum Teil schon verlaßen und ist mit
den Dampfern aufwärts nach Westen ge¬
flüchtet . Bei dem heutigen Luftangriff flogen
über 100 japanische Flugzeuge die Wuhan-
Städte und ihre Umgebung an . 63 Flug¬
zeuge warfen über Wutschang und Hanjang
nahezu 200 Bomben ab . In Hanjang wur¬
den die Arsenale und in Wutschang der
Bahnhof getroffen . Eine große Zahl wich-
tiger Gebäude wurde zerstört.

12 ovo Türken wandern in die Heimat
Uebereinkommen Bukarest -Ankara

T I 8 e u b e r i c k I 3 er dl 8 - k > r e s s e
ks Budapest , 12 . August . Wie aus Buka¬

rest gemeldet wird , hat der türkische Ge¬
sandte im rumänischen Landwirtschaftsmini¬
sterium vorgesprochen und dort mitgeteilt,
daß die Negierung in Ankara Wert darauf
lege , die N ü cks i e d l u n g sa k t i o n der
12000 in derDobrudscha leben¬
den Türken  nach der Heiyzat nunmehr
einzuleiten . Von rumänischer Seite ist er¬
klärt worden , daß man bereit sei , die not¬
wendigen Maßnahmen zu ergreifen.

Das grundsätzliche Uebereinkommen zwi¬
schen Ankara und Bukarest über diese Rttck-
siedlung ist schon vor längerer Zeit getroffen
worden . Die Türkei nahm hierauf sofort die
Arbeiten in Angriff , die notwendig waren,
um die Aufnahme der neuen Bevölkerung,
ohne allzuschwere Rückschläge für die Heim-
kchrcnden zu gewährleisten . Diese Arbeiten
sind jetzt abgeschlossen . Es ist jedoch noch nicht
bekannt gegeben worden , in welchen Gebie¬
ten des Landes die Dobrudscha -Türken an¬
gesiedelt werden.

.Treue um Treue
Von 6rauokil8efi übergibt äs8 ^ rt.-kigt. 12 an Oeneraloberst von krittelt

Grotz - Born,  11 . August . Der Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch,  übergab am Donnerstag um
12 Uhr auf dem Pommerschen Truppenübungs¬
platz Groß -Born im Austrage des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht das
Artillerie -Regiment 12 an seinen neuen Chef,
Generaloberst Freiherr von Fritsch.
Das Artillerie -Regiment 12 und die auf dem
Truppenübungsplatz zur Zeit anwesenden
Truppen hatten auf dem Paradeplatz des Trup¬
penübungsplatzes Paradeaufstellung genom¬
men.

Der Kommandeur der 12 . Division meldete
Generaloberst Freiherrn von Fritsch die Pa¬
radeaufstellung unter präsentiertem Gewehr,
worauf der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene,
raloberst von Brauchitsch die Verlei¬
hungsurkunde  mit einer Ansprache über¬
gab , in der er u . a. hervorhob:

„Sie haben es immer vermieden , sich
feiern zu lassen . Der heutige Anlaß ist
aber ein so besonderer , ein so einmaliger,
daß an Ihrer Persönlichkeit und der
Arbeit eines langen erfolgreichen militäri¬
schen Lebens , das im Zeichen des Sichverzeh-
rens für die Pflicht stand , nicht vorübergegan¬
gen werden kann . Ich möchte Ihnen sagen , daß
Sie in den vier Jahren Ihres Wirkens als
Oberbefehlshaber des Heeres das Versprechen,
das Sie einst gaben , wahrgemacht haben : Näm¬
lich dafür zu sorgen , daß das kostbare
Erbe preußisch - deutschen Solda¬
tentums nicht untergeht.  Sie haben
sich nicht nur chafür eingesetzt , es zu bewahren,
sondern Sie sind zu seinem Repräsentanten
geworden.

Vier Jahre haben Sie , Herr General¬
oberst , als Oberbefehlshaber an der Spitze
des Heeres gestanden . In dieser kurzen
Spanne haben Sie aus dem kleinen Reichs¬
heer ein Schwert geschmiedet , wuchtig und
scharf , und bereits auf den Feind niederzu-
sahren , der es wagt , deutsches Land und
deutsches Volk anzugreifen . So ist aus
Ihren Händen ein schönes , stolzes
Werk  hervorgegangen , das für immer der
Geschichte angehören wird . Es ist nicht zu
trennen von Ihrer Persönlichkeit . Um so
dankbarer sind wir dem Führer  und
Obersten Befehlshaber für die hohe Ehre,
die er Ihnen durch die Ernennung zum
Chef dieses Regiments hat zuteil werden
lassen . Eine Ehrung , durch die auch äußer¬
lich wieder die enge Zusammengehörigkeit
Ausdruck findet , die Sie mit uns und die
uns mit Ihnen aus alle Zeit verbindet ."
Generaloberst von Ärauchitsch schloß mit
einem dreifachen „Hurra " auf den neuen
Regimentschef , worauf die Musik den
Parademarsch des Artillerie - Regiments 12
spielte.

Generaloberst Freiherr von Fritsch
antwortete seinerseits und betonte : „Ich
danke Ihnen insbesondere dafür , daß hier
nickt nur das Regiment , besten Chef zu sein

ich nunmehr die hohe Ehre habe , sondern
auch zahlreiche andere Truppen vieler Ver¬
bände in Parade stehen . Sie geben mir hier¬
durch Gelegenheit , indem ich diesen Truppen
danke , dem ganzen Heer zu danken
für das , was von ihm in hingebender , treuer
und selbstloser Arbeit und Pflichterfüllung
in den vier Jahren , in denen ich die Ehre
hatte , an seiner Spitze zu stehen , geleistet
wurde . Ich habe es immer wieder lind täg¬
lich noch mit tiefer Dankbarkeit gefühlt , daß
die Soldatentreue , von der Sie , Herr Gene¬
raloberst , sprechen , kein leerer Begriff , son-
dern lebendige Wahrheit ist . Treue um
Treue . Das Heer möge daher versichert sein,
daß auch in Zukunft mein ganzes
Sinnen und Denken ihm gehört
und ihm gehören wird , so lange dieses Herz
schlägt . . . Als Oberbefehlshaber des Heeres
habe ich meine Aufgabe nicht erst darin ge¬
sehen , das Erbe preußisch -deutschen Solda-
tentumes mit dem sieghaft vorwärts stür¬
menden Geist des Reiches Adolf Hitlers zu
verbinden und zu verschmelzen ." Mit der
Aufforderung , jederzeit zum Einsatz der gan¬
zen Kraft und des Lebens im Dienste und
zum Schutze des Vaterlandes bereit zu sein,
brachte Generaloberst Freiherr von Fritsch
ein dreifaches „Sieg -Heil " aus auf daS
Vaterland und . aus Adolf Hitler , den Füh¬
rer , der neuen deutschen Wehrmacht Schöpfer
und Obersten Befehlshaber.

Darauf wurden die Nationalhymnen ge¬
spielt . Der Feier schloß sich ein Parademarsch
an . worauf Generaloberst Freiherr von
Fritsch sein Regiment selber in das Lager
zurückführte . Am Nachmittag besichtigte der
neue Negimentschef in Begleitung des Regi¬
mentskommandeurs die Unterkünfte seines
Regiments . Den Abschluß des Tages bildet
ein großer Zapfenstreich , der vom Artillerie-
Regiment 12 gestellt ist, an dem aber auch
Musik - und Trompeterkorps aller anderen
zur Zeit auf dem Truppenübungsplatz unter . ^
gebrachten Truppen teilnehmen.

in KnrLe
Marschall Balbo bei der Luftwaffe

Marschall Balbo besuchte gestern in Begleitung
von Staatssekretär General der Flieger Milch
den Flugplatz der Luftwaffe in Barth. Er
wurde dort von Generalfeldmarschall Göring
empfangen . In Zingst fanden Vorführungen der
Luftwaffe vor dem hohen Gast statt.

Die Reichsfrauenführerin
Die Reichsfrauenführerin,

in Innsbruck
Frau Scholtz -Klink.

und wurde von Gau¬traf in Innsbruck  ein
leiter Hofer empfangen.

Rationalspanische Antwort an London
In London wird erklärt , daß die Regierung in

Burgos  versicherte , die Verzögerung in der
Beantwortung des britischen Planes zur Zurück¬
ziehung der Freiwilligen aus Spanien sei ledig¬
lich auf den schwierigen Inhalt des Dokumentes
zurückzuführen.

Freitag,
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?4us 8tadt und Kreis Laliv

Schwere Gewitter
Mehrere schwere Gewitter entluden sich

Zergangene Nacht über Calw und der nähe¬
ren Umgebung. Die breiten Bänder der
Blitze, welche sekundenlang den westlichen
Himmel erhellten, boten ein gewaltiges Na¬
turschauspiel. Während die Donnerschläge
krachten und das Echo grollend in den Berg-
tttlern nachhallte, stürzte der entfesselte Re¬
gen hernieder, den ausgctrockneten Boden
durchfeuchtend. Eine erhebliche Abkühlung
brachten die Gewitter nicht. Immer noch la¬
stet Hochsommer-Schwüle über der Stadt und
"neue Gewitterwolken bedecken den Himmel.

Schwäbische Mütter in Erholung
Die Müttererholung  bringt viel

Freude für die Betreuten wie für die Be¬
treuerinnen und sie reißt nie ab. So waren
den Juli über vom 5. bis 23. bzw. 26. im Müt-
ckererholungsheim„Geschw. Christ" in Ochsen¬
hausen 15 Mütter in frohen Ferien , im Müt-
tererholungsheim „Waldfrieden" in Bad
Tein  ach 2, im Mütter -Erholungshcim
„Schlotzberg" Bad Liebenzell  5 und 6
im Müttererholungsheim „NS .-Mütterheim"
Plieningen . Die Mütter , die so ihre frohen
Wochen verleben und sich aufs beste erholen
konnten, verteilen sich wie folgt auf die
Kreise: Aalen 1. Biberach 1, Eßlingen 3,
Göppingen 1, Heilbronn. 3, Leonberg 1, Lub-
ivigsburg 2, Nürtingen 1, Nottweil 3, Saul¬
gau 2, Stuttgart 1, Tübingen 3, Tuttlingen 1
und Wangen 1

Ueb' Aug und Hand!
Preisschießen der Kriegerkameradschaft

Gechingen
Die Kriegerkameradschaft Gechingen

hielt letzten Sonntag ihr diesjähriges Preis¬
schießen ab, zu dem die Gechinger Bürger¬
schaft eingeladen war . Tue Beteiligung war
erfreulich rege und der Wettkampf teilweise
sehr hart . Nachstehende Schützen konnten bei
folgenden Ringzahlcn mit einem Preis be¬
dacht werden: Riem Emil 58 Ringe, Gerlach
Fritz 56, Rößler Emil 55, Böttinger Hein¬
rich 65, Böttinger Karl 64, Dingler Chri¬
stian 54. Käppis Karl 54, Böttinger Christian
64, Ohngcmach Ernst sen. 53, Schneider Karl,
Schuhmacher 53, Schneider Karl , z. „Lamm"
62, Mörk Will: 52. Heckeler Karl 52, Schmid
Robert 52, Gehring Willi 51, Böttinger Paul,
Landwirt 51, Ohngemach Ernst, jun . 50. Böt¬
tinger Karl , Stratzcnwart 50, Wagner Gg. 50,
Vetter Richard 60, Rax Fritz 49, Rüffle Eug.
48, Kühnle Otto 47, Böttinger Walter 46,
Mörk Karl . Maurer 46, Vetter Rich., H. S . 46.

Abends fand im Gasthaus z. „Lamm" die
Preisverteilung statt. Kamerabschaftsftthrer
Christian Vetter  gab einleitend seiner
Freude über die rege Teilnahme an dem
Preisschießcn Ausdruck. Schießleiter Georg
Wagner  rief die Jugend auf, durch regel¬
mäßige Schießübungen Aug und Hand aus¬
zubilden.
Zn erster Linie Schutz des Mieters

Ein neuer Erlaß -es Preiskommissars
Der Reichskommissar für die Preisbildung

befaßt sich erneut in einem Erlaß mit der Be¬
deutung der bekannten Preisstoppverorö-
nung lPreiserhöhungsverbot ) für die Kün¬
digung von Mietverhältnissen. Nach den gel¬
tenden Anordnungen verstößt jede Kündi¬
gung gegen die Preisstoppverordnung , durch

die sich der Vermieter mittel- und unmittel¬
bar einen wirtschaftlichenVorteil verschaffen
will. Der Reichskommissarbetont, daß dieser
Tatbestand grundsätzlich bei jeder Kündigung
als gegeben anzusehen sei, zu der der Mieter
durch sein eigenes Verhalten (z. B. Miß¬
brauch der Wohnung, Zahlungsverzug ) kei¬
nen Anlaß gegeben hat. D. h. mit andern
Worten : jede unbegründete Kündigung ist
verboten. Daher können die Preisüberwa¬
chungsstellen eine solche Kündigung für un¬
zulässig erklären und dem Vermieter , not¬
wendigenfalls unter Androhung einer Ord¬
nungsstrafe, jede Handlung untersagen, die
den Mieter zur Räumung veranlassen soll.
Die Anordnungen der Preisbehörben sind
auch für die Gerichte bindend.

Bei der Behandlung von Künüigungsfra-
gen sollen die Preisbehörden beachten, daß
ihre Aufgabe in erster Linie darin besteht,
die Mieter gegen ungerechtfertigte Belastun¬
gen zu schützen. Sie werben deshalb, wie es
in dem Erlaß heißt, einer Kündigung auch
nur dann zustimmen können, wenn dem Mie¬
ter vom Vermieter in angemessener Weise
die Umzugskosten vergütet werden. Dabei
wird bei Wohnungen im allgemeinen der
Betrag einer Monatsmiete als ausreichend
angesehen werben können.

In einer weiteren Entscheidung des Preis¬
kommissars heißt es, daß es unzulässig ist,
wenn der Vermieter einen Mietvertrag zum
Zwecke der Abänderung der Kündigungsfri¬
sten oder anderer Vertragsbestimmungen
ohne Genehmigung der Preisbehörde kün¬
digt. Dieser Grundsatz gelte auch für Miet¬

verhältnisse. die den Bestimmungen des Mie¬
terschutzgesetzes unterliegen . Wenn bei einer
Ncuvermietung andere Kündigungsfristen
als bisher vereinbart werben sollen, so hänge
Sie Zulässigkeit einer solchen Vereinbarung
davon ab, ob der neue Mieter schlechter ge¬
stellt wird als der alte. Wenn sich aber der
neue Mieter mit der Änderung der Kündi¬
gungsfrist freiwillig einverstanden erkläre,
werde im allgemeinen davon ausgegangen
werden können, - aß die Neuregelung für ihn
keinen wirtschaftlichen Nachteil bedeute- Eine
Ausnahmegenehmigung sei dann nicht erfor¬
derlich.

Wetterbericht bc» Rctchrwctterdtenste»
^ " 7 Ausgabeort Stuttgart

AuSgegeben am 11. August, 31.30 USr
Voraussichtliche Witterung für Freitag:

Wechselnde, meist starke Bewölkung, verbrei¬
tet Gewitter, die örtlich von Wolkenbruch
und Hagelschlag begleitet sein können. Meist
schwach« Winde aus wechselnden Richtungen
in der Nähe von Gewittern. Vorübergehend
kräftiges Auffrischen der Winde. Stellenweise
Frühnebel, Temperaturen wenig verändert.

Voraussichtlich« Witterung für Samstag:
Weiterhin unbeständig, aber zeitweise auf¬
heiternd.

Haiterbach, 11. Aug. Am 15. August wird
Sie hiesige Apotheke geschlossen, nachdem Apo¬
theker Jsenberg infolge Alters - und Krank¬
heitsbeschwerden auf die Berechtigung zur
Weiterführung verzichtet hat. Apotheker
Jsenberg hatte 27 Jahre hindurch die Apo-

Schützt die Ernte vor Feuersgefahr!
Lin iviLktiser Lrlak cies Keicti8tütirer8 88 . unä Ltiek cier äeukclien Polizei

Der Reichsführer ss und Chef der deut¬
schen Polizei hat zur Sicherstellung der Er-
nährung und mit Rücksicht auf die er¬
höhte Brandgefahr zur Ernte-

eit  einen Erlaß herausgegeben, in dem
amtliche Polizeibehörden angewiesen wer¬

den, besonders die landwirtschaftlichenEr¬
zeugnisse vor Brandgefahr zu schützen. In
dem Erlaß sind u. a. besonders folgende, am
häufigsten vorkommende Mißstände als
Brandursachen bezeichnet: Gebrauch von
offenem Licht im Stall und Boden; über¬
brückte Sicherungen: vor Nässe und Beschä¬
digungen nicht geschützte elektrische Anlagen;
fehlerhafte Anschlußkabel, Steck- und Ab-
zweigdosen sowie Lichtschalter: Heißlaufen
von Dresch- und sonstigen Maschinen: Fun¬
kenflug aus Lokomobilen und Zugmaschinen,
Ueberhitzen und Nichtausschalten von elek¬
trischen Bügeleisen; unsicher verwahrte
Streichhölzer: durchbrochene Brandmauern;
fehlende und unvorschriftsmäßige Brand¬
mauerführung : fehlende Schornsteinver-
schläge; schadhafte Schornsteine und Schoxn-
steinköpfe; fehlerhafte Feuerstätten; durch-
brannte Ofenrohre; unvorschriftsmäßigeAn-
läge von Räucherkammern; Lagerung von
Heu und Stroh auf Böden der Wohnhäuser
und in der Nähe von Schornsteinen; offene
und undichte Reinigungstüren der Schorn¬
steine; fehlende oder schadhafte Blitzableiter¬
anlagen: in Scheunen und Schuppen unter¬
gebrachte Kraftfahrzeuge; Wäschetrocknen an
und auf Oefen, Brennstoffablagerung in der
Nähe von Feuerstätten und Ascheablagerung
in der Nähe brennbarer Gegenstände.

Besonders häufig entstehen auch Brände

durch Selbstentzündung von Heu;
nur sachgemäße Lagerung kann eine Selbst¬
entzündung ausschließen. Bei den Revisio¬
nen der Mühlen ist vielfach festgestellt wor¬
den, daß das Getreide infolge Fehlens eines
Lagerraums oder wegen vorhandener zu klei¬
ner Lagerräume im Mahlraum aufbewahrt
wird. Die Polizei wird in Zukunft auf diese
Mißstände streng achten, und in Zusammen¬
arbeit mit allen auf die Bevölkerung ein¬
wirkenden Organisationen auf die Gefahren,
quellen und ihre Beseitigung Hinweisen.

*

Stündlich brennt ein Bauernhof ab!
Der Brandschaden beträgt in Deutschland

jährlich 400 Millionen RM. Das entspricht
dem Geldwert einer Großstadt.
Im Monat kommt die Summe von 33,5
Millionen RM., dem Geldwert einer Klein¬
stadt gleich, täglich die von 1,1 Millionen
Reichsmark dem eines Bauerndorfes , stünd¬
lich die von 46 000 NM. dem eines Bauern¬
hofes. Also: Jährlich brennt in Deutschland
eine Großstadt oder monatlich eine Klein-
stadt, täglich ein Bauerndorf oder stündlich
ein Bauernhof ab. Von den bei uns ver¬
brannten Nahrungsmitteln könnten 200 000
Deutsche leben, was der Versorgung einer
Stadtbevölkerung von Halle oder Kiel ent¬
spricht. 10 000 stattliche Bauernhöfe, 20 000
Siedlungshäuser oder 40 000 Kleinwohnun¬
gen könnten für die Summe von 400 Mil-
lionen RM., die jährlich durch den Brand
verloren geht, erbaut werden. 300 000 Volks,
genoffen könnten dafür Arbeit und Brot be¬
kommen. - - -

N8V ^ P.
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Kreisleitung Calw. Der Bereit¬
schaftsleiter.  Kreis - Spielmannszug.
Marschblock Kreisleitung und Marschblock
Calw Antreten zum Ausbildungsdicnst am
Sonntag , den 14. 8., 7 Uhr vormittags bei der
Turnhalle . Anzug: Bluse.
/'arterämter mit bet reuten

Amt für Beamte der NSDAP ., Kreis
Calw. Der Kreisamtsleiter.  Das
Hauptamt für Beamte hat im Einvernehmen
mit dem Gauschulungsamt folgende Lehr-
gänge an der Gauschule des Amtes für Be¬
amte in Metzingen für den Nest d. I . 1938
zur Durchführung freigegeben: 1. vom 14. 9.
bis 27. 9. Allg. Lehrgang für Beamte ; 2. vom
30. 9. bis 9. 10. Sonderlehrgang für Vermal-
tungskanbidaten ; 3. vom 1. 10. bis 15. 10.
1. diesjähriger Lehrgang für weibliche Be¬
amte; 4. vom 23. 10. bis 5. 11. Allg. Lehrgang
für Beamte ; 5. vom 10. 11. bis 26. 11. 2. dies¬
jähriger Lehrgang für weibliche Beamte;
6. vom 1. 12. bis 18. 12. weiterer allgemeiner
Lehrgang für Beamte.

Zugelassene Teilnehmerzahl für den Kreis
Calw : Lehrgang 1: 1 Teilnehmer ; Lehr¬
gang 2: Pflichtlehrgang; Lehrgang 3: 1 Teil¬
nehmer; Lehrgang 4: —; Lehrgang 5: 1 Teil¬
nehmer; Lehrgang 6: 1 Teilnehmer . Ter¬
mine für die Meldungen  der Teil¬
nehmer zu Sen einzelnen Lehrgängen: Lehr¬
gang 1: Melöetermin 25. 8.; Lehrgang 2: kein
Meldetermin , da Sonüerlehrgang ; Lehr¬
gang 3: Mcldetermin 25. 8.; Lehrgang 4:
Meldetermin —; Lehrgang 5: Meldctcrmin
25. 9.; Lehrgang 6: Meldetermin 10. 10.

Dem Kreisamt für Beamte sind nur solche
Beamte zur Einberufung vorzuschlagen, die
bereits von ihrer Anstellungsbehörde den er¬
forderlichen Urlaub erhalten haben Die Ter¬
mine sind unbedingt einzuhalten.

DAF ., Kreisbetriebsgemeinschast Hand¬
werk. Der Krcishand werks walter.
Die Werkschar hat am Sonntag vormittags
9 Uhr auf dem Turnplatz zum Sport anzu¬
treten.

theke mit großer Gewissenhaftigkeitund Auf¬
opferung ohne jede Hilfskraft allein be¬
trieben.

Pforzheim, 11. Aug. Durch falsches Über¬
holen beschädigte gestern nachmittag ein Last¬
kraftwagen ein Fuhrwerk und eine Straßen¬
bahn in der Hirsauer Straße im Stadtteil
Dillweitzenstein erheblich. Der Kraftwagen
überholte das Fuhrwerk , trotzdem eine Stra¬
ßenbahn entgegenkam. Der Kraftwagenan¬
hänger geriet dabei ins Schleudern und stieß
mit den beiden anderen Fahrzeugen zusam¬
men.

Gasbeleuchtung i« Wildbad. Am Samstag
findet bei günstiger Witterung die 3. große
Enzbeleuchtung in Wildbad statt, die zugleich
die letzte diesjährige sein wird. Es ist ei«
Anblick von ganz eigener Art, wenn überall
an und in der Enz Tausende von Kerzen und
Lampions erstrahlen. Auch dieses Mal fah¬
ren wieder von überall her Sonderzüge und
Omnibusse.

Nomon von Katrin ttollonk!

Covvrlabt bv Verla« Knorr L Hlrtb GmbH., München
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Die drei Männer verschwanden in der
Dunkelheit, die nur hie und da von den
roten und grünen Lampen der Strecke einen
schwachen geheimnisvollen Schimmer von
Licht empfing. Gleich darauf tauchte un¬
deutlich der Umriß der kleinen Hütte vor
ihnen auf. »

„Hel" schrie Arnstruthers.
Keine Antwort . Lambertz hob die Laterne

und im Schein des Lichtes sahen die drei
Männer , daß die Hütte leer war . Arn¬
struthers hörte Martin fluchen und sah ihn
mit einem Satz an ihm vorbei in den Ein¬
gang der Hütte springen. Die schwankende
Laterne zog unregelmäßige Helle Kreise, zau¬
berte gespenstische Schatten hervor. Irrte er
sich, oder —? Arnstruthers überlegte nicht
lange. Lambertz stand in vollem Licht, mit-
ten in dem kleinen Raum , ein allzu geeig¬
netes Schubziel für jeden, der ihn zu ver¬
nichten beabsichtigte.

In demselben Augenblick fiel der Schuß.
Jäh verlosch die Laterne. In der über sie
einstürzenden Dunkelheit klirrte das Glas.
Jemand schrie. Wer? Schwere Schritte —
ein keuchender Ringkampf — ein zweiter
Schuß. Tann stürzte der fliehende Schatten
eines Mannes aus der Hütte in die Dunkel-
heit hinaus . Krachen und Breüien von Zwei¬

gen. Wilde Schreie und dann jäh einsetzende,
atemlose Stille.

Lambertz richtete sich von seinem harten
Fall auf. Jemand mußte ihm von hinten
an den Nacken gesprungen sein.

„Schönlein?" fragte er in die Dunkelheit
hinein, während er seinen Revolver schuß¬
bereit vor sich hinhielt, mit der linken Hand
nach den Streichhölzern in seiner Hosentasche
suchend. „Hippo?" wiederholte er.

Keine Antwort.
„Arnstruthers ?"
Schweigen.
„Schönleinl" schrie er. ..Arnstruthers !"
Niemand antwortete . Dann plötzlich ein

leichtes, schwaches Stöhnen . Und endlich die
Streichhölzer. Ein kleines Flämmchen blitzte
auf, zu kurz, zu klein, um etwas sehen zu
können und erlosch sofort in der Zugluft der
offenstehenden Türe.

Lambertz bewegte sich vorsichtig tastend
in der Richtung, in der er eine zusammen¬
gekrümmte Gestalt auf dem Boden hatte
liegen sehen. Das zweite Hölzchen brannte.
Da lag Arnstruthers.

„Sind Sie verletzt?"
„Ich glaube", murmelte der Mann und

stöhnte. „Nichts weiter, cs hat mich in der
Schulter erwischt. Und Sie ?"

„In Ordnung ", entgegnete Lambertz kurz.
Er sand die aus dem Behälter herausge-
slogene Kerze und steckte sie an. —

„Mein Gott", flüsterte er und kniete neben
Arnstruthers nieder. ..Sie haben mir das
Leben gerettet. Eric."

Er riß sein Taschentuch heraus und dann
sein Hemd in Streifen und legte ihm einen
Notverband an.

„Kümmern Sie sich nicht um mich' , vat
Arnstruthers . „Setzen Sie ihm nach —
Schönlein muß ihm schon auf den Fersen
sein."

„Lasten Sie mich Sie auf den Wagen drin-
gen und zur Station fahren, das ist wich¬
tiger."

..Gehen Sie ."
Plötzlich fielen draußen ein paar weitere

Schüsse. Lambertz ließ Arnstruthers auf den
Boden zurückgleiten und rannte hinaus.

.Lurück!" schrie ihm Schönlein, den er
nicht sehen konnte, zu. „Zurück. Martin ."

Wieder zerriß ein scharfer Heller Knall die
Luft. Plötzlich sah Lambertz einen Mann
in wilder Eile auf die Geleise zu laufen,
direkt auf den Laufwagen zu.

Er durste ihn nicht erreichen, nicht diesen
Weg der Flucht versuchen! Da gab es kein
Besinnen. Lambertz hatte die Chance für
sich. Der andere stand im Licht, ihn selbst
schützte die Dunkelheit. Er schnellte sich von
dem weichen nachgiebigen Boden ab und
rannte mit keuchender Lunge, während er
kurz hintereinander in die Richtung der
Bahn feuerte.

Da, der Mann stolperte. Lambertz warf
sich mit aller Kraft aus ihn und drückte ihn
auf den Boden. Seine beiden Hände um¬
klammerten die Kehle des Gegners, kralllen
sich in das muskulöse Fleisch des Halses,
bis der andere nur noch röcheln konnte.

Er kannte den Geruch dieses Mannes , den
Körper dieses Menschen, der sich verendend
unter ihm wand.

..Verspielt, Terence O'Rorke", stammelte
er. „vorbei." Er war ein wildes Tier in die¬
sem Augenblick, nur von dem einen Wunsch
beseelt, »u vergelten . . . !

Aber noch einmal janb 0er Sterbens «:
Worte. Und sein letztes irdisches Lächeln trug
einen wahrhaft teuflischen Ausdruck.

„Ihnen wird der Sieg nichts nützen. In
zehn Minuten stiegt die Brücke in die Luft
mit . . ."

Ein letztes Röcheln, aber Lambertz hörte es.
nicht mehr. Ein eisiger, lähmender Schrecks
raubte ihm sekundenlang seine klare lieber-^
legung. Und dann wurde er entsetzlich nüch-^
tern.

In zehn Minuten fliegt der Delhi-Expreß
in die Luft . . . Lawson mit seinen Soldaten!
und den zwei Maschinengewehren, die Hun¬
derte von Reisenden!

Neben ihm keuchte Schönlein heran.
„Lauf", schrie ihm Lambertz zu, ..lauf.)

nimm den Wagen, versuche Navigabad zu
erreichen. In zehn Minuten fliegt die Brücke)
in die Lust! Lauf, zu spät, um die Kabel'̂
und die Höllenmaschinen zu finden!"

Aber, obgleich er selber dem anderen den
Befehl gegeben hatte, rannte er mit dem
Freunde um die Wette auf die Geleise zu.
Da. was war das ? Der kleine Wärter , deri
bis dahin neben dem Laufwagen Wache ge-!
halten hatte , sprang in den Wagen — ein!
höhnisches Gelächter — rin Schuß und daS^
Geräusch des schnell davoneilenden Wagens >
begrüßte sie.

Durch die hereinbrechende Nacht donnerte
der Delhi-Expreß.

Nur wenige von den vielen Menschen, die>
am Nachmittag, von Hoffnungen. Wünschen.̂
Zielen und Sehnsucht beseelt, den Zug bestie¬
gen hatten, ahnten, in welcher Gesahr sie sich
befanden.

(Fortsetzung tolat)
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Sn sieben Wochen I2vs SM gestohlen

Vier Jahre Zuchthaus für Einbrecher
Stuttgart , II . August . Der 21 jährige ver¬

heiratete Fritz Wölfel  aus Stuttgart
wurde von der Tritten Strafkammer wegen
acht Verbrechen des schweren Diebstahls im
Nücksall zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt . Die der Anklage zugrunde ge¬
legten Fälle bilden nur einen kleinen Aus¬
schnitt der Einbrüche , die von dem Angeklag¬
ten zugestaudeu wurden , handelt es sich doch
um insgesamt einhundertsieben teils voll¬
endete , teils versuchte Verbrechen dieser Art.
die auf das Schuldkonto des Angeklagten zu
setzen sind . In den von der Anklage um 'aß-
ten Füllen hatte Wölsel in Zeit von sieben
Wochen über 1200 Reichsmark Bar¬
geld  aus von ihm gewaltsam geöffneten
Dachkammern in Stuttgart entwendet,
darunter 660 Reichsmark aus zwei Spar-
kassenbüchern . die ihm in die Hände gefallen
waren . Das Geld hatte er fast ausschließlich
verpraßt.

UKkiebe führte zum Mord
Täter beging vor der Verhaftung Selbstmord

Süßen , 11. August . Am Mittwoch gegen
16 Uhr wurde aus dem Weiler Näherdors , Ge¬
meinde Süßen , auf freiem Feld die 52 Jahre
alte Ehefrau Rosa Frey,  wohnhaft in
Näherdorf , durch den im gleichen Weiler
wohnhaften 60 Jahre alten Paul Haug
durch einen Schrotschuß und eine Anzahl von
Messerstichen in die Brust . Vorderhals und
Rücken getötet , Der Täter flüchtete zunächst
in den naheqelegenen Wald , hat sich jedoch
am Donnersiagmorgen kurz vor fünf Uhr in
der Nähe seines Hauses , als eine der sofort
eingesetzten Polizeistreifen in seine Nähe kam.
durch einen Schuß in den Kopf getötet . Die
Familien Haug und Frey lebten seit längerer
Zeit miteinander in Unfrinden . Am Tage der
Tat sollte sich der Täter bei der Gendarmerie
wegen einer erstatteten Anzeige verantwor¬
ten , als deren Urheberin er die Getötete ver-
mutete . Dies gab für ihn zweifellos den letz¬
ten Anlaß zur Tat.

Verbrecher verlor den Mniilelkimf
Machtolsheim , Kreis Blaubeuren . 11. Aug.

In der Nacht zum 1. Juli wurden zwischen
Machtolsheim und Suppingen zwei Mädchen
und ein Bursche , von einem Mann überfal¬
len . Während ein Mädchen und der Bursche
na chMachtolsheim zurückliefen , um Hilfe zu
holen , riß der Mann das andere . 17 Jahre
alte Mädchen aus Suppingen vom Rad und

vergewaltigte es . Als Täter konnte nunmehr
der 40 Jahre alte Jakob Wörz  aus Oppin-
gen , Kreis Geislingen , ermittelt werden . Der
Täter wurde in der Nacht verhaftet und in
das Amtsgerichtsgefängnis Geislingen ein¬
geliefert . Ein am Tatort aufgefundcner
Mantelknopf übersührte den Verbrecher.

Va8 Weue8le in Kirrte
I . vtrtv LrviAniss « au » nllvr Wvlt

Am Donnerstag vormittag wohnte der
Luftmarschall des Imperiums , Jtalo Balbo,
mit dem Reichsmtnister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Lustmasse , General»
feldmarschall Göring , auf dem Luftwaffen»
Übungsplatz Zingst a » der pommerschen Küste
gefechtsmäßigen Vorführungen größerer Ver,
bände der Lehrtruppe » - er Lnstwasse bei.

Zum Nekordslug des »Condor " erklärte
Flugkapitän Henke in einer Unterredung mit
dem Ncuyorkcr DNB .-Vertr . : Das Wetter
war bis z« r Ozeanmitte ausgezeichnet , von
dort bis znr Nensundläudischen Küste wur¬
den jedoch starke Gegenwinde angetrosse « , die
zum Teil auch noch über dem Festlands an»
hielten . Henke hob besonders hervor , daß die
Maschine den langen Flug ohne de « gering¬
sten Schaden Überstande » habe . Zu keiner
Zeit habe die Besatzung das Gefühl gehabt,
daß sie etwa eine besonders schwierige Auf¬
gabe durchführe . Aus der K3S7 km langen
Strecke betrug der Treibstossverbrauch StM
Liter.

In Anwesenheit Mussolinis fanden im
Marmor -Stadion des Forum Mussolini
militärische nnd sportliche Darbietungen
statt , mit denen der Lehrgang für Kadetten»

und Jungfaschistensührer abgeschlossen « urn,
de . Sie stellten erneut den überaus hohen
Stand der vormilitärischen Ausbildung der
faschistischen Jugend « nter Beweis.

An der Estremadura -Front rückte « die Na¬
tionale » 8 km weit in Richtung Cabeza del
Buex vor . Die zurückweichendeu Rote « ver,
koren viele Hundert Tote und 806 Gefangene.
Als Beute fielen den Nationalen SO Maschi¬
nengewehre und Ivllü Gewehre in die Hand.
Der Geländegewinn der letzten Tage beträgt
au der Estremadura -Front 1780 qkm . An der
Ebro -Front setzte« die nationalen Trnppen
ihren Vormarsch fort und eroberten mehrere
neue Stellungen . Starke Lnftstreitkräste zer¬
störten die Widerstandsnester der Roten.

Nach amtlichen Feststellungen in Vurgos
ist jetzt erneut erwiesen , daß die rote Heeres¬
leitung die im roten Heer kämpfenden Aus¬
länder mit Ausweispapieren gefangener spa¬
nischer Soldaten versieht , so - aß nach und
nach alle Ausländer spanische Papiere besit¬
zen und die Internationalen Brigaden nur
noch aus Leuten mit spanischem Namen be¬
stehen.

Stuttgarter Schlachtmehmarkk
vom Donnerstag , den 11. August

Austrieb:  27 Ochsen, 79 Bullen , 99 Kühe,
60 Färsen . 424 Kälber , 855 Schweine.

Preise  für >/ - Kilogramm Lebendgewicht in
Pfg .: Ochsen a ) 41 bis 44. b) 37 bis 40; Bullen
a ) 39 bis 42. b) 36 bis 38; Kühe a ) 39 bis 42.
b) 35 bis 38. c) 25 bis 32, d) 19 bis 24; Färsen
a ) 40 bis 43, b) 37 bis 39; Kälber a ) 60 bis 65.
b) 53 bis 59. c) 43 bis 50. d) 30 bis 40;
Schweine a) 59,5, bl ) 58.5. b2 ) 57.5. c) 55.5,
d) 52,5. e) —. s) 50. g 1) 56 bis 56,5, g 2) 54,
d) 54.5.

Marktverlauf:  Großvieh : a -Kühe, a - und
b-Ochsen. Bullen . Färsen ' zugeteilt , Handel in den
übrigen Wortklassen belebt, Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwarcn vom 11. August . Ochjcnsleisch 1) 70
bis 78; Bullensleisch 1) 70 bis 75: Kuhfleisch
1) 70 bis 75, 2) 56 bis 63. 3) 48 bis 52; Für-
senfleisch 1) 72 bis 78; Kalbfleisch 1) 86 bis
97. 2) 70 bis 80; Hammelfleisch 1) 80 bis 82,
3) 70 bis 75. 3) 60 bis 68; Schweinefleisch
1) 73.

Marktverkauf:  Ochsen ». Bullen -, FSrsen-
sleisch ruhig , Kuhsleisch langsam , Kalb -, Ham¬
mel» und Schweinefleisch mäßig belebt.

VIL.-kfssss V/Urttsmbsrz (z. w. b. ü . — OssLwtlsituoLr
O. öoszuvr . iStuttzLrt. k'rlsörtodstrslls 18.

VsrtLKslsitsr uuä versutv . Üekriktlvltor tvr <tsu Ovsawt-
iudutt äor LvkvLr - vLläWsebt viusobttsüliod Xvrsizsotett

k' rlsärleb Lobest  s. 0 »!v.
Voriger SokvsrrvLiövscdt L .ro.b.ü . tÄlv . KotsUovsäruekr

OstsolilLLsr'scbs Luvbilruolcervi »( L̂tv.
V. VI. 38; Z720. 2ur 2olt ist kroisUsls Ar. 4 gültix.

Ks/cksssnc/sr Ltvttsart
Sonntag , 14 . August

6 .00 ..Grober Klau » «m
Me '« '

8.00 WaberstandSmcldunaen.
Wetterbericht
„Boner stör zu!
Gymnastik

8.30 Katb- liich- Moraenfeler
0.00 Melodie und Rbitbm -iS

10.00 „Ban innen wird dem
Edle « die Mett gestaltet
Marge » kcter

10.30 Ärgste Wellen
ii .so MittaaSronzert
IS SN Bkasmnstk , . . ,
13.00 Kleines Kanitek de» 8 °"
13.15 Mnstk am . Mittag14.00 ..Kasperle in der Som¬

merfrische" . . .
14.30 „Mnstk znr Kasseeft» nde
15.30 Kleines Konzert mit

grobe « Länger»
16.00 Mnstk z» m Tonntaa-

»achmiita » „ ..
18.00 100. Sendung der Reibe

..Unsere Heimat"
„Kennst d» das Land . . .

10.00 Schabernack « nb Allotria
10.30 Sportbericht

Bericht vsm Lelchtatb-
letlk-Lantllrkampi USA.
gegen Deutschland

so .no Nachrichten
30.10 Wie «8 euch getilgt

Sonntagabend -Unter,
ngltuna . .

32.00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - » nd Sportbericht

22.30 Nnterbaltnnas - « nd
Tanzmnftk

24.00 Nachtkonzer«
2.00—L.OO Nachtmusik

Montag , 15 . August
ki,4S Wargeulied . Zeitangabe.

Wetterbericht, Landivirt-

0.16 Wiederholung der »weilen
Abenimachrichten

6.30 ftrtiSkonzcrt
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten

8.00 WaiierftguLsmeldungen.
Wetterbericht. Markt-
berichte, Gymnastik 2

8.30 Unterbaltnnasmunk
11.30 BalkSmnlik und Aaneru-

kalendcr mit Wetterbericht
12.00 MittaaSkonzeit
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 MtttaaSkomert
14.00 ..Eine Stund ' schön « nb

bunt"
10 .00 Rack>n» tagsk»», -rt
13.00 . Unbekanntes ans

Schwaben"
18.30 Grill Ins He,, «»
19.00 „Der Zanberkasten"
30.00 Nachrichten
30.10 . .Stuttgart Iwelt aus !"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
33.30 Nachtmusik und Tanz
24.no Nachtkanzert
2.00 bis 3.00 Nachtmusik

Dienstag . 16 . August
6.4S

8.16

«.30
7 .00
8.00

8.30
9 .30

11.S0

12.00
18.00

13.18
14.00
15.00
18.00
18.00

18.30

Morgentled . Zeitangabe.
Wetterbericht. Landwirt,
schaitliches. Gymnastik 1
Wtcderbok»» a der zweiten
Nbendnachrichte»
Kriibkaiizert
b!S 7.10 Kritbnachrtchten
WasserstandSmeldnnaeu,
Wetterbericht. Markt¬
berichte. Gymnastik S
...Znr Unterhaltung"
Sendepause
BolkSmnstk nnd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Wfttasskonzcri
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzerl
Tänze ans aller Welt
Sendepanse
Nachmittagskonzert
Annette macht eine Rbeln-
reile « nd Johanna iährt
«ach England '
Grill ins Heut,

Iv .oo ..Der SchwSrmantag In
Ulm . nnd » m Mm
Kerum"

10.40 Kleines Kartenspiel
20.00 Nachrichten
30.10 „Zauber der Kleinstadt"
21.10 Ungarischer Liederabend

ans Budapest
21.40 Nrne Märsche
23.00 Zeitangabe . 'Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
SS 30 ItnterlialtunaSkonzert
S >00 Nachtkonzcrt

L.OO bis 8.0«> Rvchtmuftk

Mittwoch . 17 . August
6.46 Morgeulieb . Zeitangabe,

Wetterbericht. Landmirt-
fchaitlichcS, Gymnastik 1

6.16 Wiederholung der zweiten
Slbendnackrichten

6.30 Freut euch des Lebens
7.00 bis 7.10 Jrnbnachrichten
8.00 Walierstandsmeldiinaen.

Wetterbericht. Markt¬
berichte. Gymnastik 2

3.30 „Mit irokem Klang"
11.30 Ba .'ksmnsik und Banern-

kalcnder mit Wetterbericht
12 00 Mittagskanzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.16 MittaaSkonzert
14.00 „Gröbliches Allerlei"
18.00 NgchmtttagSkonzert
I7 .oo bis 17.16 Sinlaae
18.00 Kleinigkeiten ans allerlei

Jnstrnmenten
18.30 Grill In» » ent«

Politisch« Zeitnugsscha»
10.00 Verdarb » stich singt
10.15 „Bremsklötze megl"
19.46 Weltzt d» « och?
20.00 Nachrichten
20.10 Bunter Tanzabend '
32.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
23.30 Wniik aus Wie«
21,00 Nachtkonzert
3.00 bis 3.00 Wir mns,ziere»

biS i» de« Morse«

Amtliche Sekanntmachungen.
Stadl Ealw

ErsHlitig der ehemliM SWere
md imSWerrrmz

Ehemalige aktive Osfiziere und Wehrmachtbeamte im Osfiziers-
rang , die aus der Reichswehr oder der alten Wehrmacht entlassen
wurden , und ehemalige Osfiziere des Beurlaudlenstandes und Ietd-
beamtc im Ossiziersrang der alten Wehrmacht , soweit sie nicht das
65. Lebensjahr bis zuin 30. 9. 1938 vollendet haben und nicht schon
im Belitz eines Wehrpasses der neuen Wehrmacht sind, haben sich
bis spätestens 15. August 1938 auf dem Rathaus — Zimmer 1 —
zur Anlage der Wehrstammbiätter zu melden.

Calw , den ll . August 1938.
Der Bürgermeister : I . V . Beigeordneter Widmaler.

Stadt Calw.

Abwehr des Kartoffelkäfers.
Wegen de » Regens füllt der Kartoffelkäser - Suchtag fNr

heute aus , er wird auf Dienstag , den 16 . August verlegt.
Zusammenkunft nachmittag » 2 Uhr in Ealw beim . Schiff - ,
für Alzenberg und Wimberg beim Schulhaus Alzenberg.

Verpflichtet zur Teilnahme sind die Landwirte ; die Hitler -Jugend wirktmit.

Grundstücksbesitzer, die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder und
größeren Tomatenpslanzungen nicht beteiligen , haben strenge Bestrafung
zu erwarten.

Ealw , den 12. August 1938

Der Bürg - rmelster : I . B . Beigeordneter Widmaier

S t a d t C a l w.

Fund.
Der im Zirkus nachgesragte Geldbeutel kaun von der Ver-

Iiercrin auf dem Rathaus — Zimmer 12 — abgeholt werden.
Ealw . den 11. August 1938

_Der Bürgermeister : Z. V . Beigeordneter Widmaier.

Lcdlskrimmer
Vodurlmmer
ir a eben

in vvi 'SLtiiscj . m vvrlLAuksn.

Nöde »« erk8tSI1e « swsUcd . Nssoia

vsr künivotinörsobnlt von  biirsnu  unct Umgsbung rur
kaanlnis , cis6 iet >mein iZstzcbükt ad 1. Sspksmdsr v/isclsr
a.n sinsntUobtigsn ^Iskrgvrmsisksr  vsrpscrbiöttiLbs.

6 . Hattet , 2.
L »Mk » « «' ch

s. !.v.c.
Am 1». August

19S8 . abds . 8Ahr
Persammlung

Station Teinach
bei Moerjch.

OlleriliM
vMkMlIen

rinci ksltbsr
in IVinä

und Vetter

Die Kluge HUÜLk nimmt

öi !11l'! Semilleriiiledlilliiiielil!
ckas Icieale KlmiernSbrmittel. Lrbstltlicti in allen ^ potbeken u. Drogerien.

2n meinem Versteigerungs - Lokal wird
^k » f* khNLEUUg » morgen vorm . 10 Uhr folg , versteigert:

8 Bettladen mit Bettrösten , 1 zweiteil . Matratze , S Spiegel,
Bilder , 1 Brotschneidemaschine , 1 kl . Tisch , S Kleiderrechen,
1 Kegelspiel . 1 eis . Kinderbettstelle »1 Sofa , 2 Waschgeschirre,
1 Teppich , 1 Tischdecke . 1 Zylinderhut , verschied . Riemen,
1 Schüffelbrett . versch. Küchengeschier, 1 Lhaiselongue,
1 Regulator . 1 Schaukasten , 1 Patentmateatze , 2 Nacht¬
tisch«, verschiedene Sommerkleider.

- « nnefarth,  Versteigerer für den Kreis Calw

Lck A-t E Aikcie . . . .
übe»' alles,

rvas steat Aescstast AeAebnen Balles;

tcst stab ckr's Lcstiparrrvalll- t^acstl gelesen

uncl bür Alerclr rn/ormrerl Aervesenl
^^

In hiesigem Geschäft findet an¬
stelliges

MWeu
oder jösigkre§m

länger « Zeit lohnende Beschäfti¬
gung.

Wegen Erkrankung des seithe¬
rigen Mädchens wird sofort in Ein¬
familienhaus anstelliges Mäd¬
chen oder jüngere Drau als

Aushilfe
für einige Stunden am Tag gesucht.

Angebote an dir Geschäftsstelle Näheres aus der Geschäftsstelle
ds . Bl . erbeten . ! ds . BI.

Ho - mLaAscileust
LonnlaA, 14. ^irrAUSt

Dl ». SeiPlsn - i/nreiverebsnbacsi
s3?ele/on 66)

Dr . Llcblercb -6alro

Samstag vormittag gibt es
auf der Freibank

Kuhfleifch
das Pfd . zu 40 Pfg.

Ein etwa 17jähriges , zuverläs-
jig»

Mädchen
für Haushalt mit 3 Kindern

gesucht
Iran Hede Essig , Althengstett

3ü»geres RNA«
evtl . Haushaltsjahrmädchen , zu
2 Erw . u. 1 Kind a. sos. od. 1. 9- 38

gesucht.
Kochen kann erlernt werden.

Frau H . Lambacher
Pforzheim , BogelsanMraßc 41

Eie einkauscn , gleich was es
ist, sollten Sie unseren An¬
zeigenteil gründlich studieren
Er bietet Ihnen viele Hin¬
weise billig und gut einzu-
kausen .Darum lesen auch Hie
vor dem Einbaus wie vl»l«

andere auch die
»Schwarzwald -Wacht ".

Sehr gut arbeitende

Strickmaschine
(Marke Diamant ) wird billig ab¬
gegeben . Zu erfragen im
Singerladen Ealw , Lederstr . 19

Lietrllnkv

LpkelMü , n
kiter-pisseke Ink.

LsikelM II ea
I-itvi-Liaseke Ink. W

MinliemlkW IN
ollen . . . . 5M g 4kV

«erilllltioelll an
ollen . . . . KIter

slillmlielmn 0»
weiö , fttiplair KOI. Ink . » V

TVUsrlei kür äie Uückie

liolllltiike-- >«>
Kg « !mer j . I5 sü

siemKlte i-
vetv . 200 g . . LtUck ^ V

NS
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